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DigitalRadar Krankenhaus
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Förderbestandteile
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KKG
Kuratorium für Fragen der Klassifikation im Gesundheitswesen beim Bundesministerium für Gesundheit

Das Kuratorium für Fragen der Klassifikation im Gesundheitswesen 
(KKG) berät das Bundesministerium für Gesundheit bei der 
Erarbeitung, Pflege und Weiterentwicklung von amtlichen 
Klassifikationen Terminologien im Gesundheitsbereich. 

Terminologien ermöglichen eine einheitliche Erfassung von 
Gesundheitsinformationen in der elektronischen Patientenakte. 
Dadurch können Untersuchungen, Diagnosen, Behandlungen, 
Medikamente oder Laborwerte im Verlauf einer Krankheit oder 
einer Behandlung strukturiert dokumentiert werden.
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Arbeitsgruppen des KKG
Arbeitsgruppe ICD
Arbeitsgruppe ICD-11
Arbeitsgruppe OPS
Arbeitsgruppe ATC/DDD
Arbeitsgruppe ICF
Arbeitsgruppe OID (ruht)
Arbeitsgruppe LOINC
Arbeitsgruppe SNOMED

AG SNOMED
Herr Prof. Dr. Jürgen Stausberg
Frau Prof. Dr. Sylvia Thun
Herr PD Dr. Falk von Dincklage

Ein Mitglied beschreibt die Entwicklung insbesondere im Hinblick
auf die Qualitätssicherung und bessere Patientenversorgung als
positiv.

KKG
Prof. Dr. med. Rolf-Detlef Treede



Globale Kooperationen
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Digitale Leitlinien

Digitalisierung des AWMF-Leitlinienregisters für ein 
offenes, leitlinienbasiertes, vertrauenswürdiges 
Evidenz-Ökosystem (Dissolve-E) 

Die Einhaltung und an prioritären Bedarfen orientierte Weiterentwicklung von 
Interoperabilitätsstandards für den Datenaustausch auf Grundlage der „Fast Healthcare
Interoperability Resources“ (FHIR®) ist essentiell  für einen einheitlichen, international 
gültigen Kommunikationsstandard für medizinische Daten und medizinisches Wissen 
inkl. deren Ergebnissicherheit. 



HL7 Fast Healthcare Interoperability
Ressources (FHIR)

Fast
Healthcare
Interoperability
Resources
FHIR ist ein Kommunikationsstandard im Gesundheitswesen, der eine
Gruppe von Ressourcen im XML oder JSON Format definiert und eine REST 
Schnittstelle, um auf diese Ressourcen zuzugreifen.
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CELIDA: Clinical Guideline Data Mapper (NUM-2)
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Digitale Medizin: Heute und Morgen

“Big Data”, aber:
• Unstrukturiert oder auf Papier
• Isoliert auf einzelnen Datensilos
• Keine einheitlichen Datenformate
• Keine einheitlichen Vokabulare
• Schwerer Zugang 
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Die Algorithmen können nur so gut sein, 
wie die Daten, die sie nutzen!

https://theroanoker.com/magazine/features/is-big-data-a-hero-in-health-care/



Vision: Wege, auf denen Real-World-Daten 
zukünftig erhoben werden:

• Daten, die von Ärzten, Pflege, Therapeuten und Patienten in die ePA eingepflegt werden
• Nutzung von DiGA/DiPA und deren Therapieberichte
• Messungen, die vom Patienten durchgeführt werden (CGM, RR, EKG, O2-Sättigung)
• Fragebögen und PROMS
• Sensorik und Wearables
• Umweltdaten (z.B. Temperatur)
• Informationen aus Datenintegrationszentren und Studien
• Arzneimittelinformationen 
• Klinische Studien
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Die Herausforderung: Semantik
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Sender Empfänger

Information

Daten

Nachricht

Information

Daten

Nachricht

Beispiel: „Sekundärer Diabetes mellitus“   8801005 | Secondary diabetes mellitus (disorder) |
E13.9: Sonstiger näher bezeichneter Diabetes mellitus 
Ohne Komplikationen

Semantik



Anwendungen der gematik

Quelle:gematik



eRezept

https://www.das-e-rezept-fuer-deutschland.deQuelle:gematik



Kommunikation in der Medizin (KIM) 

Quelle:gematik



EHR 2.0 und Medizinische Informationsobjekte (MIO)
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Standardisierte Dokumente und Daten (MIO)

2022
ePA 2.0

2023 ff.
ePA 2.5
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Mutterpass Impfausweis
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Disease Management 
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Digitale Gesundheitsanwendungen (DIGA)
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Medizininformatik-Initiative
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 DIFUTURE
 HiGHmed
 MIRACUM
 SMITH

• Ziele:
• Konsolidierung Patienten-orientierter klinischer Daten
• Etablierung eines IT-Rahmenwerkes für personalisierte

Behandlungen
• Gewinnung neuer Einblicke anhand von Patientendaten
• Neue Ergebnisse direkt zur Behandlung verfügbar

machen
• Stärkung der Medizininformatik in Deutschland
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Quelle: MII

Medizininformatik-Initiative: Kerndatensatz
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International patient summary - ISO 27269:2021



Medizininformatik-Initiative
Strukturierter Pathologie-Befund

To the repository 
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• Ermöglicht die Befunden von pathologischen/Wild-Typ Genotypen auf Grundlage einer ärztlichen
Anforderung und durchgeführter sequenzbasierter Tests an Patientenproben

• FHIR® Profilierung um den syntaktisch standardisierten Austausch zu ermöglichen

Medizininformatik-Initiative 
Molekulargenetischer Befund
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Netzwerk Universitäts Medizin

NUM ist die Antwort deutscher Universitätskliniken auf die 
COVID-19 Pandemie

• CODEX: Covid-19 Data Exchange Platform
• COMPASS: Austausch von Lösungen und Best Practices zu

mobile Pandemie Apps
• NAPKON: Nationale Pandemie Kohorten Netz
• ...

 Entwicklung des GECCO
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German Corona Consensus Dataset 
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Zur Publikation

Erweiterungsmodule
Radiologische Diagnostik
Schwangerschaft
Epidemiologie
Intensivmedizin
Pädiatrie
Virologie
Onkologie
...



DNPM 
Deutsches Netzwerk für Personalisierte Medizin
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• In Kooperation mit den CCCs, Aufbau 9 weiterer Zentren für personalisierte Medizin in Deutschland

• Bündelung der Kompetenzen der Zentren innerhalb des deutschen Netzwerkes für personalisierter 
Medizin (DNPM)

• Etablierung einheitlicher Standards und molekularer Tumorboards, um Krebspatienten die 
bestmögliche Behandlung bieten zu können

genomDE
• Nationale Genominitiative (genomDE) koordiniert unzählige existierende Initiativen um die 

Möglichkeiten zur Behandlung und Forschung in den Bereichen Krebs und seltene 
Krankheiten zu verbessern

• genomDE wird ein regulatorisches und ethisches Rahmenwerk entwickeln, sowie Konzepte 
für die Organisation, Dateninfrastruktur und Erstattung



NFDI4Health
Nationale Forschungsdateninfrastruktur für 
personenbezogene Gesundheitsdaten
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Aktionsbündnis zur Verbesserung der Kommunikations-
und Informationstechnologie in der Intensiv- und 
Notfallmedizin (AKTIN)
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Nationales Expertengremium für Interoperabilität in der 
digitalen Medizin

Ziel: “…Eine bessere medizinische Versorgung durch mehr Interoperabilität zu gestalten.“

Quelle: GEMATIK



Interoperabilität zwischen den Bereichen und Systemen

Quellen: HL7, MII; gematik, KBV, BfArM
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Forschungsdatenzentrum BfArM:
Forschung für eine optimale Gesundheitsversorgung

• Verbesserung der Qualität der Versorgung
• Analyse von Behandlungsabläufen
• Ressourcenplanung
• Steuerungsaufgaben
• Analyse des Versorgungsgeschehens
• Längsschnittanalysen über längere Zeiträume

Daten:
• Krankenkassen, ePA, Register, RKI, DIGA

31 Quelle: BfArM



32 Quelle: EU



EHDS
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• Anspruch der Bürgerinnen und Bürger auf Dateneinsicht, Datenzugang und 
Korrekturmöglichkeiten

• Austausch und Zugang zu elektronischen Gesundheitsdaten– auch grenzüberschreitend
• Grenzüberschreitende Datennutzung im Bereich der Sekundärnutzung - für 

gesundheitsbezogene  Forschung, Innovation, Politikgestaltung, Regulierungszwecke 
und personalisierte Medizin

• Vielfältige Datenkategorien sollen nutzbar gemacht werden
• Erweiterter Kreis der Antragsberechtigten für die Sekundärdatennutzung – Anträge 

zweckbezogen,  antragsberechtigt ist jede natürliche Person
• Schaffung neuer Strukturen, u.a. Datenzugangsbehörde
• Einschränkung: Umfasst derzeit nur Datenhalter aus dem Gesundheits- und 

Sozialversicherungssektor  (keine Digitalunternehmen)
Quelle: BMG



Zusatzbezeichnung Medizinische Informatik
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781

Ärzte und Ärztinnen 

Quelle: Approbatio



Gesundheitsdaten nutzen!
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• Gesundheitsschutz mit Datenschutz und Datensicherheit
• Rechte der Patienten an den Daten und Patientenautonomie
• Health Data Literacy erhöhen
• Zweckbindung und Erlaubnistatbestände ausweiten
• Opt-Out einführen
• Interoperabilität herstellen, testen – IT-Standards und Terminologien nutzen
• Haftungsrisiken einschränken/ Rechtssicherheit schaffen
• Potentiale erkennen und Verarbeitungszwecke privilegieren
• Innovation fördern
• Forschung mit Industrie und Pharma ermöglichen
• Digitale Leitlinien bereitstellen



Berlin Institute of Health at Charité
(BIH@Charité)

Anna-Louisa-Karsch-Straße 2
10178 Berlin

www.bihealth.org

Prof. Dr. Sylvia Thun
Direktorin für Digitale Medizin und 
Interoperabilität
sylvia.thun@bih-charite.de

http://www.bihealth.org/
mailto:julian.sass@bihealth.de
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